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Mein Dissertationsthema greift das umstrittene Generationenlabel der 89er Generation auf.  Anhand der Selbstthematisierung der „89er“ soll gefragt werden, welche Vorstellungen einer Generation sich hinter dieser Rhetorik verbergen. Das Problem der Generationen wird in diesem Vorhaben mit einem Wissens- und Kommunikationssoziologischen Gesichtspunkt behandelt. Die empirische Untersuchung soll klären, in welchen Räumen ein dieser Generationenrhetorik zugrunde liegendes Generationenbewusstsein generiert und verbreitet wird. Eine herausragende Position bei der Generierung und Verbreitung dieses Generationenbewusstseins kommt den „neuen Kulturvermittlern“ (Bourdieu) zu. Empirisch wird mein Vorhaben mit einen Methodenmix aus Diskursanalyse und biographischen teil- standardisierten Interviews untersucht. 
In einer ersten Exploration konnte diese Rhetorik als die der „neuen Kulturvermittler“ identifiziert werden. Diese diffus bleibende Generationenrhetorik dreht sich vor allem um das Gefühl, in veränderten Zeiten zu Leben. Für diese Problematik gilt vor allem die Gruppe der neuen Kulturvermittler als besonders sensibel. Der Bezug zum Tagungsthema liegt in der Frage, welche Dispositionen die Protagonisten dieser Generationenrhetorik mitbringen müssen, damit ihnen das Identifikationsangebot der 89er zwingend und überzeugend erscheint. Die Debatte um die 89er wird in meiner Arbeit als ein Kulturtransfer zwischen Wissenschaft, Medien und Kulturschaffendem Feld beschrieben.  
Eine sich aus dieser Forschung ergebende Forschungsperspektive liegt in der weiteren Erforschung von Selbstthematisierungen. Die Am Ausblick meines Vorhabens stehende Arbeitshypothese für weitere Forschung ist, dass es sich bei inflationären Selbstthematisierungen nicht um eine Suche nach Selbsterkenntnis geht. Es wird angenommen, dass frei flottierende Identifikationsangebote aufgenommen und angeeignet werden können. Damit wird in meinem Beitrag nicht nur das abgeschlossene Promotionsprojekt vorgestellt, sondern auch in Work- in Progress Einblick in ein möglichen Post- Doc Projekt gegeben.  
